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in der digitalen Welt

Von der Praxis für die Praxis© Dr. Serge Imboden, 2025
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Die Digitalisierung beschleunigt immer kürzer werdende 
Marktdurchdringungszeiten und ist Treiber für den Wandel

(www.strategy-transformation.com)

Jahre, welche für eine Innovation benötigt wurden, bis sie durch ¼ der Bevölkerung genutzt werden
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Agenda

1. Die drei Treiber des digitalen Wandels

2. Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt

3. Fünf Herausforderungen für die Führung

4. Welche Kompetenzen in der digitalen Ära?

5. Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter

6. Fazit

1 2 3 4 5 6 Die drei Treiber des digitalen Wandels
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Die Digitale Transformation bezeichnet 
einen fortlaufenden, in digitalen 
Technologien (wie z.B. Computer, Mobile, Cloud, Internet 

der Dinge, virtuelle Realität, künstliche Intelligenz, Big Data oder 

Robotik) begründeten Veränderungsprozess, 
der alle Lebensbereiche durchdringt und 
beeinflusst.
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https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ
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1. Treiber: Sensoren werden kleiner, vernetzter und billiger

1 2 3 4 5 6 Die drei Treiber des digitalen Wandels
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Kondensator auf einer Fingerspitze

1 2 3 4 5 6 Die drei Treiber des digitalen Wandels
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2. Treiber: Schnellere Prozessoren und höhere Speicher-
kapazitäten erlauben grössere und billigere Rechenleistung

1 2 3 4 5 6 Die drei Treiber des digitalen Wandels
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„Wer Daten 
kontrolliert, 
kontrolliert die 
Welt“ (Harrari)
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https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ
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Quantencomputer von IBM (127 Qubits)
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Weltweit vervierfacht sich bis 2030 die jährlich generierte digitale Datenmenge (in Zettabytes)

(www.statista.com , 2023)

2’843’000’000’000’000’000’000’000’000 Quadrilliarden Bytes

1 2 3 4 5 6 Die drei Treiber des digitalen Wandels
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https://de.statista.com/statistik/daten/studie/267974/umfrage/prognose-zum-weltweit-generierten-datenvolumen/
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„Daten sind die 
neue Macht der 
Menschheit“ (Harrari)
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3. Treiber: Künstliche Intelligenz

13

14

https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ


8

15 © Dr. S. Imboden

11% - 37%

Geschätzter Anstieg der 
Arbeitsproduktivität 
durch KI bis 2035

(EP Think Tank 2020)
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Roboty Boston Dynamics Atlas i Spot po raz kolejny udowadniają swoją ...

Beispiel: Robotertechnik Atlas 1

Der neue Atlas 2

Ein Bild, das Kreis, Grafiken, Schrift, Logo enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

Ein Bild, das Kreis, Grafiken, Schrift, Logo enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

1 2 3 4 5 6 Die drei Treiber des digitalen Wandels
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https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ
https://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document/IPOL_STU(2020)652713
https://www.youtube.com/watch?v=qTDlRLeDxxM
https://www.youtube.com/watch?v=qTDlRLeDxxM
https://www.youtube.com/watch?v=29ECwExc-_M
https://www.youtube.com/watch?v=qTDlRLeDxxM
https://www.youtube.com/watch?v=29ECwExc-_M
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Es braucht mindestens 5 Elemente damit KI funktioniert?

Daten

−Grosse Mengen: KI-Modelle 
benötigen riesige Datenmengen, 
um Muster zu erkennen und zu 
lernen.

−Vielfalt: Die Daten sollten möglichst 
vielfältig sein, um eine breite 
Palette von Situationen und 
Szenarien abzudecken.

−Qualität: Die Daten müssen sauber, 
korrekt und relevant für die 
jeweilige Aufgabe sein.

Algorithmen
(Machine learning)

− Lernalgorithmen: Diese Algorithmen 
ermöglichen es der KI, aus den 
Daten zu lernen und sich 
anzupassen. 

−Neuronale Netzwerke: Insbesondere 
tiefe neuronale Netzwerke sind für 
komplexe Aufgaben sehr effektiv. 

−Maschinelles Lernen: Hierbei 
werden Algorithmen entwickelt, die 
es der KI ermöglichen, ohne 
explizite Programmierung zu lernen.

Rechen-
leistung

−Hardware: leistungsstarke 
Prozessoren (GPUs, TPUs) und 
grosse Speicherkapazitäten sind 
erforderlich, um die komplexen 
Berechnungen durchzuführen.

−Cloud Computing: Die Nutzung von 
Cloud-Infrastrukturen ermöglicht 
den Zugriff auf enorme 
Rechenressourcen.

Menschen

−Datenwissenschaftler: Sie bereiten 
die Daten auf, entwickeln die 
Modelle und trainieren sie.

−Domainexperten: Sie bringen ihr 
Fachwissen ein, um die KI-
Anwendungen an die spezifischen 
Anforderungen anzupassen.

−AI Trainer: Dieser Begriff wird 
immer häufiger verwendet, um 
Personen zu bezeichnen, die sich 
speziell auf das Training von KI-
Modellen konzentrieren.

Sicherheit & 
Ethik

−Unbeabsichtigte Konsequenzen: KI-
Systeme können komplexe 
Entscheidungen treffen, deren 
Auswirkungen nicht immer 
vorhersehbar sind. Ohne ethische 
Richtlinien könnten diese Systeme 
Entscheidungen treffen, die zu 
Schäden für Menschen oder die 
Umwelt führen.

− Sicherheit: Mächtige KI-Systeme 
könnten in die falschen Hände 
geraten und für böswillige Zwecke 
missbraucht werden.

1 2 3 4 5 6 Die drei Treiber des digitalen Wandels
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Deep Neural Networks (DNNs)

Künstliche mehrschichtige neuronale Netzwerke imitieren unser Gehirn

1 2 3 4 5 6 Die drei Treiber des digitalen Wandels
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Artificial Intelligence (AI)
Vision: Programme/Maschinen mit der Fähigkeit, zu lernen und zu denken wie ein Mensch

1950’s

Mathematische Modelle
Programmcode

1980’s
Algorithmen

Machine Learning (ML)
Algorithmen mit der Fähigkeit von historischen Daten zu lernen, ohne explizit programmiert zu werden

2010’s

Riesige Datenmengen 
erfassen

Deep Learning (DL)
Simuliert menschliches Gehirn: Teilbereich des maschinellen Lernens, bei dem künstliche 

neuronale Netze (DNNs) riesige Datenmengen verarbeiten und daraus lernen

hören

sehen

sprechen

spüren

etc.
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2020’s

„Trainieren“ des Computers

(z.B. Chatpots wie ChatGPT, CoPilot)

Discriminative AI
Klassifiziert/ordnet Datensätze 

durch betreutes Lernen
(z.B. Gesichtserkennung)

Generiert neue, originelle Daten auf 
der Grundlage unbetreut trainierter 
Datenmuster (z.B. neue Bilder, Ton 
Texte, Videos, Programmcode etc.)

Generative AI

Large Language Models 
(LLM’s)

Neue Daten generieren

Artificial General Intelligence (AGI)

1 2 3 4 5 6 Die drei Treiber des digitalen Wandels
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„Daten sind 
die Nahrung der KI»
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https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ
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Was ist ein Hund?

Diskrimierende KI
(klassifiziert Katze/Hund nach 

gewissen Kriterien)

klassifiziert

ordnet

Generative KI 
(generiert ein Bild aus 

gelernten Charakterzügen)

erstellt neues Bild

1 2 3 4 5 6 Die drei Treiber des digitalen Wandels
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The Transformer - model architecture, 2017 
Ashish Vaswani, Noam Shazeer, Niki Parmar, Jakob Uszkoreit, Llion Jones, 
Aidan N. Gomez, Lukasz Kaiser, Illia Polosukhin

Der „Transformer“ revolutioniert 
die textgenerierende KI

Die LSTM-Methode (Long Short-Term Memory, 1995), die 
Informationen nacheinander verarbeitet, wird durch den 
„ Transformer“ (2017) ersetzt, der besser mit langen 
Abhängigkeiten in Texten umgeht und effektiver trainiert 
werden kann. 

LSTM                        2 BLEU (Bilingual Evaluation Understudy)

Transformer            28.4 BLEU

21
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https://arxiv.org/pdf/1706.03762
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ChatGPT

G = generative
P = pre-trained
T = Transformer
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Was sind die gängigsten Textgeneratoren künstlicher Intelligenz?

− ChatGPT von OpenAI

− Gemini von Google

− CoPilote von Microsoft

− Meta Llama von Meta

− Claude von Anthropic

23
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https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ
https://chatgpt.com/
https://gemini.google.com/app
https://copilot.microsoft.com/
https://www.llama.com/
https://claude.ai/login?returnTo=%2F%3F
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Was sind die gängigsten Bildgeneratoren künstlicher Intelligenz? 

− Midjourney

− Dall-E de OpenAI (integriert in ChatGPT und Microsoft CoPilot)

− Adobe Firefly

− Stable Diffusion
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Beispiel : Realistische Fotos, hohe Detailgenauigkeit. Ein Holzhaus am Ufer eines 

kleinen Sees. Ein Steg führt zum See. Ein Ruderboot ist daran befestigt. Es regnet. 

CoPilote

Midjourney DALL-E Firefly Stable Diffusion
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https://alpha.midjourney.com/home
https://openai.com/index/dall-e-3/
https://chatgpt.com/
https://copilot.microsoft.com/
https://firefly.adobe.com/
https://stablediffusionweb.com/
https://www.bing.com/chat?q=Realistische+Fotos%2c+hohe+Detailgenauigkeit.+Ein+Holzhaus+am+Ufer+eines+kleinen+Sees.+Ein+Steg+f%c3%bchrt+zum+See.+Ein+Ruderboot+ist+daran+befestigt.+Es+regnet.+&sendquery=1&FORM=SCCODX
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Wie kann ich mehr Prompt sein (Co-Star)?

1. Context (Kontext): Erläutern Sie den Rahmen und die Umstände der Aufgabe.

2. Objective (Ziel): Definieren Sie das Ziel, das Sie erreichen wollen.

3. Scope (Reichweite): Schränken Sie den Bereich oder die Reichweite der Aufgabe ein.

4. Task (Aufgabe): Beschreiben Sie die spezifische Aufgabe, die die KI für Sie erledigen 

soll.

5. Action (Aktion): Geben Sie an, welche Aktionen durchgeführt werden sollen.

6. Result (Ergebnis): Beschreiben Sie das gewünschte Ergebnis (z. B. die Form: Text, 

Titel, ppt etc.).

28 © Dr. S. Imboden

Beispiel für eine Eingabeaufforderung (Prompt) : 

Ich habe wenig Zeit und keine Erfahrung in der Küche. Kannst du 
mir ein schnelles und einfaches Nudelrezept geben? Die Zutaten 
sollten in jedem Supermarkt erhältlich sein. Bitte erkläre mir die 
Zubereitung Schritt für Schritt.

CoPilote
Image result for CoPIlot

ChatGPT
ChatGPT - Wikipedia
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https://www.bing.com/chat?q=Ich+habe+wenig+Zeit+und+keine+Erfahrung+in+der+K%c3%bcche.+Kannst+du+mir+ein+schnelles+und+einfaches+Nudelrezept+geben%3f+Die+Zutaten+sollten+in+jedem+Supermarkt+erh%c3%a4ltlich+sein.+Bitte+erkl%c3%a4re+mir+die+Zubereitung+Schritt+f%c3%bcr+Schritt.&sendquery=1&FORM=SCCODX
https://www.bing.com/chat?q=Welches+sind+die+zehn+der+wichtigsten+Megatrends%2c+die+unsere+Zukunft+pr%c3%a4gen%3f&sendquery=1&FORM=SCCODX
https://chatgpt.com/
https://chatgpt.com/
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Der nächste Schritt: von LLM (Large Language Models) zu LAM (Large Action Models)

Stellen Sie sich vor, Sie möchten einen Urlaub organisieren. Sie sagen dem LAM: „Ich möchte im Oktober zwei Wochen 
lang Urlaub in Italien machen. Kannst du dich um alles kümmern?“ Das LAM könnte folgendermaßen vorgehen:

1. Flugbuchung: Das LAM sucht nach Flügen, die Ihren Präferenzen entsprechen (z. B. Nonstop, bestimmte 
Fluggesellschaften), und bucht die beste Option.

2. Unterkunft: Es findet und bucht Hotels oder Ferienunterkünfte nach Ihren Kriterien (z. B. Budget, Lage, 
Annehmlichkeiten).

3. Routenplanung: Der LAM erstellt eine detaillierte Reiseroute, die Sehenswürdigkeiten, Restaurantreservierungen 
und lokale Veranstaltungen einschließt.

4. Transport: Es organisiert Mietwagen oder Pässe für den öffentlichen Nahverkehr.

5. Benachrichtigungen und Erinnerungen: Das LAM sendet Ihnen Erinnerungen zu Ihrem Flug, den Check-in-Zeiten 
und anderen wichtigen Details.

Während dieses gesamten Prozesses kann das LAM unvorhergesehene Änderungen wie Flugausfälle oder 
Umbuchungen bewältigen und so für ein reibungsloses und stressfreies Erlebnis sorgen.

30 © Dr. S. ImbodenMerkmale & Megatrends der digitalen Welt1 2 3 4 5 6 7 https://www.youtube.com/watch?v=9kiEK4LrCgQ
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https://www.youtube.com/watch?v=9kiEK4LrCgQ
https://www.youtube.com/watch?v=9kiEK4LrCgQ
https://www.youtube.com/watch?v=9kiEK4LrCgQ
https://www.youtube.com/watch?v=9kiEK4LrCgQ
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streng genommen war es 
Moses, der als erster mit 
einem Tablet Daten von der 
Cloud heruntergeladen hat :-) 

Übrigens…

1 2 3 4 5 6 Die drei Treiber des digitalen Wandels
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Agenda

1. Die drei Treiber des digitalen Wandels

2. Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt
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4. Welche Kompetenzen in der digitalen Ära?

5. Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter

6. Fazit

1 2 3 4 5 6 Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt
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«Ein KI-Tag entspricht 
einem Menschenjahr» 

Pinar Seyhan Demirdag, AI Director at Cuebric

34 © Dr. S. Imboden

Welches sind die zehn wichtigsten Megatrends, die unsere Zukunft 
prägen?

CoPilot

ChatGPT
ChatGPT - Wikipedia

Image result for CoPIlot

1 2 3 4 5 6 Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt
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https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ
https://www.bing.com/chat?q=Welches+sind+die+zehn+der+wichtigsten+Megatrends%2c+die+unsere+Zukunft+pr%c3%a4gen%3f&sendquery=1&FORM=SCCODX
https://chatgpt.com/
https://chatgpt.com/
https://www.bing.com/chat?q=Welches+sind+die+zehn+der+wichtigsten+Megatrends%2c+die+unsere+Zukunft+pr%c3%a4gen%3f&sendquery=1&FORM=SCCODX
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Gesellschaftliche Entwicklungen

Shadow Tasking 
(Vermischung von Arbeits- und Privatleben)

I want it now!
(sofortige Befriedigung von Wünschen und 
Bedürfnissen)

Lifelogging
(Eigene «biologische Daten» aufzeichnen: Wunsch, die 
eigene Leistungsfähigkeit zu verbessern, gesund zu leben 
sowie fit zu sein)

Open Innovation
(Integration externer Akteure in das Generieren 
neuartiger Produkte und Dienstleistungen)

Sharing Economy
(Ausleihen von Gegenständen und das 
gegenseitige Bereitstellen von Räumen und 
Flächen, z.B. Carsharing, Airbnb)

(Creusen, U., Gall, B., & Hackl, O. 2017)

1 2 3 4 5 6 Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt

36 © Dr. S. Imboden1 2 3 4 5 6 Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt
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Welches sind die zehn wichtigsten IT-Megatrends heute?

Zehn wichtigsten IT-
Megatrends

ChatGPT
ChatGPT - Wikipedia

Image result for CoPIlot

1 2 3 4 5 6 Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt
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Beispiele für «Internet der Dinge»

▪ Diabetes-Linse, die selbstständig die Bestellung des Diabetes-Medikaments 
auslöst

▪ Bewegungsmelder, der mit Smart Home-Geräten gekoppelt ist

▪ Smart Cities: Die Stadt der Zukunft baut auf Echtzeit-Lösungen für 
reibungsloses Verkehrsmanagement, hocheffiziente Strom- und 
Wärmeerzeugung und elektronisch überwachte Umweltzustände

▪ Fitnessarmbänder, die Trainingsdaten, Bio-Daten und Ernährungs-Tipps 
bündeln

▪ Autos, die untereinander kommunizieren und so die Verkehrssicherheit 
steigern

Geprägt hat den Begriff des Internets der Dinge Kevin Ashton im Jahr 1999 in einer Präsentation bei Procter & Camble

1 2 3 4 5 6 Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt
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https://www.bing.com/chat?q=Welches+sind+die+zehn+der+wichtigsten+IT-Megatrends%2c+die+unsere+Zukunft+pr%c3%a4gen%3f&sendquery=1&FORM=SCCODX
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https://www.bing.com/chat?q=Welches+sind+die+zehn+der+wichtigsten+Megatrends%2c+die+unsere+Zukunft+pr%c3%a4gen%3f&sendquery=1&FORM=SCCODX
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Kultur entsteht durch das Zusammenleben von Menschen, die 
gemeinsame Ziele (z.B. Vision & Strategien), Werte und 
Verhaltensweisen entwickeln. 

Technologischer Fortschritt spielt dabei eine wichtige Rolle, da 
er neue Werkzeuge und Möglichkeiten schafft, die das tägliche 
Leben und die Interaktionen der Menschen beeinflussen.

40 © Dr. S. Imboden

Ein Bild, das Person, Mann, haltend, Hand enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

2007: Das erste Smartphone hat 
unsere Gesellschaft revolutioniert

https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ
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https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ
https://www.youtube.com/watch?v=f8I5dChWb6Y
https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ
https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ
https://www.youtube.com/watch?v=f8I5dChWb6Y
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Wir können den Wind nicht ändern, 

aber die Segel anders setzen.

(Aristoteles)

1 2 3 4 5 6 Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt

42 © Dr. S. Imboden
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Herausforderung 1:

Diversity, Equity & Inclusion

44 © Dr. S. Imboden

D
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Förderung der Vielfalt 
Dies beinhaltet die bewusste Einstellung und Integration von Mitarbeitern mit 
unterschiedlichen Hintergründen (z.B. Ethnizität, Geschlecht, Alter, sexuelle 
Orientierung, Fähigkeiten), um eine vielfältige Belegschaft zu schaffen.

Schaffung
einer inklusiven Kultur Es geht darum, eine Arbeitsumgebung zu schaffen, in der alle 

Mitarbeitenden sich wertgeschätzt und respektiert fühlen.

Vermeidung
von Diskriminierung Diskriminierung verhindern und Toleranz fördern indem faire 

und gerechte Bedingungen für alle Mitarbeitenden geschaffen 
werden.

Nutzung der 
Vorteile von Vielfalt Unternehmen erkennen zunehmend, dass Vielfalt ein Wettbewerbsvorteil 

sein kann, da sie zu höherer Mitarbeiterzufriedenheit, Kreativität und 
Innovationsfähigkeit beiträgt.

Vorbildfunktion Führungskräfte sollten selbst ein Beispiel für inklusives Verhalten geben. Dies 
bedeutet, dass sie Vielfalt wertschätzen und aktiv fördern sowie sich für 
Chancengleichheit und Fairness einsetzen.

1 2 3 4 5 6 Fünf Herausforderungen für die Führung
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Die Bedürfnisse der verschiedenen Generationen ändern sich

Sohn Vater

1 2 3 4 5 6 Fünf Herausforderungen für die Führung
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Das Führungsverhalten muss angepasst werden

Arbeiten, um zu 
überleben

1920 – 19451

(auch: Traditionals, Matures, Veteranen)

▪Geprägt vom technischen 
Fortschritt, Ende Kalter Krieg, 
Globalisierung

▪ Legen Wert auf 
Work-Life-Balance

▪ Selbstvertrauen und 
Pragmatismus

▪Will kompetente 
Führungskräfte, die ihnen 
regelmässig ein Feedback geben

▪ Geprägt vom Wirtschaftsboom, 
Kalten Krieg, 68er Revolution 

▪ Legen Wert auf Jobsicherheit
▪ Erfolg ist wichtig => hart 

arbeiten 
▪ Kinder sind viel alleine 

(Schlüsselkinder)
▪ Antiautoritäre Bewegung
▪ Konsumverhalten ist hoch
▪ Will Karriere machen

▪Geprägt von Unsicherheiten 
(Terroranschläge, Umwelt-
katastrophen, Arbeitslosigkeit, 
digitale Revolution)

▪ Legen Wert auf Freiheit, 
Flexibilität & Selbstverwirklichung 
Work-Life-Blending (work smart 
not hard)

▪Diversity & Teamwork 
▪Karriere ist auch wichtig
▪Will mit Führung mitbestimmen

▪Geprägt von virtueller Vernetzung, 
Klimawandel, Internet und guter Ausbildung, 
Change ist normal

▪ Legen Wert auf Sicherheit & Stabilität
▪Klare Trennung von Arbeit und Leben (z.B. 

geregelte Arbeitszeiten, Transparenz)
▪Vernetzt aber Einzelkämpfer und Individualist
▪ Sinnhafte Arbeit ist wichtiger als Karriere
▪ Schwache Loyalität zum Arbeitgeber
▪ Emotionale Intelligenz und Kommunikation 

bei der Führung ist wichtig

▪ Geprägt von Kriegen & 
Wiederaufbau

▪ Legen Wert auf Zuhause und 
Familie

▪ Grosse Unsicherheit und 
Entbehrung

▪ Das beste aus der Situation machen
▪ Akzeptiert Autorität (besser nichts 

sagen)
▪ Arbeiten und schweigen

1946 – 1964
(auch: digitale Migranten)

Leben, um zu arbeiten 

1965 – 1979
(auch: Gen X) 

Arbeiten, um zu leben

1980 – 1997
(auch: WhY, Millenials, Gen. Krise) 

Erst leben dann arbeiten

1998 – 2010
(auch: digital natives, gamers)

Hart arbeiten, aber 
Spass haben

(Ingold & Triple-a-team AG, 2016; Zupancic, Verbeke, Achten, & Herneoja, 2016; Andrione, 2018)

2011 - heute
(1. Generation des 21. Jh.)

Geprägt von der 
Digitalisierung & Epidemie

1920 1930 1940 1950 1960 1970 1980 1990 2000 2010 2020

Silent Generation Generation α(Baby) Boomers Generation X Generation Y Generation Z

1 Je nach Land und Weltregion variieren die Zahlen

Statussymbol: Auto Fernseher, Eigenheim Computer Mobile Geräte Smarte Technologien Digital
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Herausforderung 2:

Micromanagement
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1. Sehen das Gesamtbild (big picture) nicht mehr.

2. Erwarten, dass sie in allen Kommunikationen 
einbezogen werden.

3. Verlangen, dass jeder Projektschritt genehmigt 
wird.

4. Delegieren sehr wenig.

5. Arbeitsanweisungen sind verwirrend und 
unverständlich.

6. Es gibt wenig Möglichkeiten zur Teamentwicklung.

7. Arbeiten sind nie gut genug, entsprechend sind 
die Feedbacks überzogen.

8. Fühlen sich ständig erschöpft, weil sie in zu viele 
Rollen schlüpfen.

9. Mitarbeitende zeigen wenig Autonomie.

10. Die Fluktuation ist hoch.

Zehn Anzeichen für Mikromanagement

1 2 3 4 5 6 Fünf Herausforderungen für die Führung
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Herausforderung 3:

Complexity & Speed
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Modell der Unsicherheit

(Agile Alliance 217. Uncertainty and Complexity Model inspired by the Stacey Complexit)y Model
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Herausforderung 4:

Work-Life-Balance
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− Prioritäten setzen

− Grenzen setzen

− Zeitmanagement

− Selbstfürsorge

− Pausen einlegen

− Delegieren

− Hobbys und Interessen pflegen

− Soziale Kontakte pflegen

− Gesunde Lebensweise

− Zeit in der Natur verbringen

− Bildung und persönliche Entwicklung

− Digital Detox

Work-Life-Balance

1 2 3 4 5 6 Fünf Herausforderungen für die Führung
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„Du kannst deinem Leben 
keine Zeit hinzufügen, aber 
du kannst deiner Zeit Leben 
hinzufügen.“

Friedrich Nietzsche
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Herausforderung 5:

Information Overload
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Too much information 
kills information

1 2 3 4 5 6 Fünf Herausforderungen für die Führung
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Kanal

Verschlüsselung Entschlüsselung
verbal

nonverbal
verbal

nonverbal

Kommunikation ist eines der wichtigsten Führungskompetenzen

Kommunikationsquadrat   Quelle: Schulz von Thun

Beziehungsebene

Sachebene

Se
lb

st
o

ff
en

b
ar

u
n

g

A
p

p
ell

Äusserung

SenderIn EmpfängerIn

In Anlehnung: Kotler/Keller/Bliemel (2007) & Paul Watzlawick (1921)

Störsignale

Sicherstellen, dass der EmpfängerIn die Information richtig verstanden hat 

Rückmeldung
(Feedback)

Wirkung
verbal

nonverbal
Reaktion

1 2 3 4 5 6 Fünf Herausforderungen für die Führung
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„Man kann nicht nicht 
kommunizieren.“

Paul Watzlawick
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Die 8 wichtigsten Führungsinstrumente

Herausfordernde und erreichbare Ziele 
setzen

 

Zielvereinbarungen

→Regelmässige, strukturierte 
Gespräche mit den Mitarbeitern 
führen, um Feedback zu geben, 
Erwartungen zu klären und die 
Leistung zu beurteilen.

→ Formular Mitarbeitergespräche

Die wichtigsten Entscheidungs-
grundlagen an einem Ort

 

Führungscockpit

→Vision, Strategien, Risiken, 
Massnahmenpläne oder KPI’s für 
strategische Entscheidungen 
aufbereiten und kommunizieren.

→ Führungscockpit

Aufgaben und Projekte planen und 
effizient führen

 

Delegieren und 
Projektmanagement

→Effektives Übertragen von 
Verantwortung und Aufgaben an 
Mitarbeiter, um deren Fähigkeiten 
zu fördern und die Effizienz zu 
steigern.

→ Projektmanagement

Den „Marktwert“ der Mitarbeitenden 
erhalten und steigern.

 

Mitarbeiter- und 
Teamentwicklung

→Durch gezielte Massnahmen (on-
the job und off-the-job) die 
Mitarbeitenden bzw. Teams 
motivieren und weiterentwickeln 
(„able to go, but happy to stay“).

→ Formular Mitarbeitergespräche

1 2 3 4 5 6 Fünf Herausforderungen für die Führung
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https://www.youtube.com/watch?v=rPPgGXoi8QQ
https://www.2imanagement.ch/de/management-tools/weitere-instrumente
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https://www.2imanagement.ch/de/management-tools/projekt-management
https://www.2imanagement.ch/de/management-tools/weitere-instrumente
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Die 8 wichtigsten Führungsinstrumente

Den stetigen Wandel richtig angehen

 

Change- & Innovations-
management

→70% der Change Projekte scheitern. 
Daher ist es wichtig, dass der 
Change Prozess die entsprechende 
Aufmerksamkeit erhält und 
insbesondere richtig begleitet wird.

→ Changemanagement

Effektiv präsentieren und 
kommunizieren

 

Kommunikation

→Einsatz klarer und transparenter 
Kommunikationsmethoden (inkl. 
Sitzungen leiten, Präsentations-
technik usw.), um sicherzustellen, 
dass alle Mitarbeitenden informiert 
sind und up to date bleiben.

→ Formular Mitarbeitergespräche
→ Formular Sitzungen leiten

Konflikte frühzeitig erkennen und 
effektiv lösen

 

Konfliktmanagement

→Konflikte verschwenden viel 
Energie. Die frühzeitige Erkennung 
und die zeitnahe Lösungsfindung 
sind wichtige Führungsaufgaben. 
Die Fähigkeit Konfliktgespräche zu 
führen, gehört zum Führungsalltag.

→ Formular Konfliktgespräche

Ein gutes Gleichgewicht für sich selbst 
finden

 

Selbstmanagement 
(work-life-balance)

→Führungskräfte fühlen sich oft 
einsam und alleine gelassen. Ein 
gezieltes Selbstmanagement ist 
wichtig, um Burnouts zu verhindern.

→ My Management

1 2 3 4 5 6 Fünf Herausforderungen für die Führung
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Agenda

1. Die drei Treiber des digitalen Wandels

2. Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt

3. Fünf Herausforderungen für die Führung

4. Welche Kompetenzen in der digitalen Ära?

5. Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter

6. Fazit

1 2 3 4 5 6 Welche Kompetenzen in der digitalen Ära?
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https://www.2imanagement.ch/de/management-tools/weitere-instrumente
https://www.2imanagement.ch/de/management-tools/mymanagement


31

61 © Dr. S. Imboden1 2 3 4 5 6 Welche Kompetenzen in der digitalen Ära?

Digitale Kompetenzen gelten 
heute als vierte Kulturtechnik – 

nebst Lesen, Schreiben und 
Rechnen

(Blossfeld et al., 2018)
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Welche Kompetenzen für die digitale Ära ?
 (gewichtet nach Anzahl Nennungen aus 26 Modellen; Genner 2019) 

(Genner 2019)

1 2 3 4 5 6 Welche Kompetenzen in der digitalen Ära?
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(Die meistgenannten Kompetenzen von 26 Modellen (Genner, 2019)

Kritisches 
Denken

Empathie

Welche Kompetenzen im digitalen Zeitalter 
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Welches sind die wichtigsten Kompetenzen für die digitale Ära? 

CoPilot

ChatGPT
ChatGPT - Wikipedia

Image result for CoPIlot

1 2 3 4 5 6 Welche Kompetenzen in der digitalen Ära?
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https://www.bing.com/chat?q=Welches+sind+die+wichtigsten+Kompetenzen+f%c3%bcr+die+digitale+%c3%84ra%3f&sendquery=1&FORM=SCCODX
https://chatgpt.com/
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Agenda

1. Die drei Treiber des digitalen Wandels

2. Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt

3. Fünf Herausforderungen für die Führung

4. Welche Kompetenzen in der digitalen Ära?

5. Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter

6. Fazit

1 2 3 4 5 6 Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter
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«Die digitale Transformation ist 
weniger eine Frage der 

Technologie, sie ist eine Frage 
der Führung.»

(Bosch, Kramer, Steffen 2018)

1 2 3 4 5 6 Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter
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Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter

Transformationale 
Führung

Digitale/Agile 
Führung

Swarm 
Leadership

Impulsgeber und 
Befähiger

Kundennähe und 
Agilität

nutzen der kollektiven 
Intelligenz

1 2 3 4 5 6 Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter
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Transformationale Führung: Impulsgeber und Befähiger (Charismatische Führung)

Visionär & charismatisch
(wird respektiert und bewundert)

Vorbild sein
(Idealized influence, Glaubwürdigkeit)

Inspiration
(Inspirational motivation, intrinisische Motivation)

Stimulation
(Intellectual stimulation, Kreativität fördern, Delegation)

Individuelle Unterstützung
(Individualized consideration, Coaching, MA-Entwicklung)

Hohe Leistungserwartung
(Zielvorgabe, Vertrauen in Leistungsfähigkeit der MA) (Burns, 1978; Bass 1985; Podsakoff et al.,1990; Bandura, 1977, 

Benson & Brown, 2007; Peus et al. 2015)

1 2 3 4 5 6 Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter
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Digitale/agile Führung: Kundennähe und Agilität

Ausgeprägte 
Kundenorientierung

Hohe Partizipation der MA

Agilität & Schnelligkeit 
Delegation, selbstorganisierte, agile Teams

Nutzen von neuen Technologien
z.B. Big Data, künstliche Intelligenz, Netzwerke

Neue agile Methoden
z.B. Design Thinking, Fail Fast, Prototyping, Scrum

(Creusen, Gall, Hackl, 2017)

Der Begriff digitale Führung wurde geprägt von Utho Creusen an 
der Katholischen Universität Eichstätt im Zusammenhang mit der 
Untersuchung von Führung in Start-Ups.

1 2 3 4 5 6 Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter
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einfach

chaotisch

Agiler Lebenszyklus. Ein sowohl iterativer als auch 
inkrementeller Ansatz, der darauf abzielt, 
Arbeitselemente zu verfeinern und häufig zu liefern.

Inkrementeller Lebenszyklus. Ansatz, der fertige 
Lieferungen anbietet, die der Kunde sofort nutzen 
kann.

Das Kontinuum der Lebenszyklen
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Grad der Veränderung

schrittweise

iterativ

Vorhersagbarer Lebenszyklus. Ein traditionellerer 
Ansatz, bei dem die Planung grösstenteils im Voraus 
erfolgt und dann in einem einzigen Schritt 
durchgeführt wird; ein sequenzieller Prozess.

Iterativer Lebenszyklus. Ansatz, der ein Feedback 
ermöglicht, um die unvollendete Arbeit zu verbessern 
und zu verändern.

(Agile Alliance 217. Uncertainty and Complexity Model inspired by the Stacey Complexit)y Model

1 2 3 4 5 6 Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter
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Swarm Leadership: nutzen der kollektiven Intelligenz

(McNulty et al., 2018)

Schwarmintelligenz bezeichnet das kollektive Verhalten 
dezentraler, selbstorganisierter Systeme und wird häufig als 
Grundkonzept bei der künstlichen Intelligenz eingesetzt (vgl. z.B. 
Beni, Wang (1989, 1993)

Das WIR steht im Vordergrund
no ego, no blame

Vertrauensbasierte Beziehungen
Konstruktive Feedbackkultur

Selbstorganisiert
kein Leader, keine Hierarchien

Grosszügigkeit & Respekt
Stay in your lane, Generosity of Spirit and Action

Klares Ziel, gemeinsame Vision
Unity of Mission

1 2 3 4 5 6 Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter
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Der Weg zum digitalen Wandel ist steil

Universelle moralische und ethische Werte

▪ Ideen in die Praxis umsetzen
▪ Datenanalyse/Verarbeitung
▪ Agiles Projektmanagement
▪ Informationsaufbereitung
▪ Digitale Kommunikation
▪ Kreativität und Volition 
▪ etc.

Opportunities
to practice

Opportunities
to develop

Digitale Kreativität

Eintrittsschwelle
Zugang zu Technologie d

ig
it

al
 d

iv
id

e

Digitale Führung

▪ Andere begleiten und 
führen

▪ Unternehmensentwicklung
▪ Leadership
▪ Changemanagement
▪ Projektmanagement
▪ Risikomanagement
▪ Selbstmanagement
▪ Vorbildfunktion
▪ etc.

Kommunikation, Problemlösung, kritisches Denken, Selbststeuerung, Kreativität, Empathie*
*Meistgenannte Kompetenzen aus 26 Modellen (Genner, 2019)

Digitale Souveränität
▪ Digitale Mündigkeit
▪ Verantwortung & Sicherheit
▪ Medienbildung etc.

Opportunities
to practice

Opportunities
to develop

Teilhabe an den Chancen des 
digitalen Wandels sicherstellen

Fit machen für den 
Gebrauch von digitalen 
Medien

Den digitalen Wandel 
mitgestalten

Anwendungs-, und 
Entwicklungsmöglich-
keiten schaffen 

Den digitalen Wandel 
vorantreiben

Grundwerte & 
Basiskompetenzen 
trainieren

1 2 3 4 5 6 Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter
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Agenda

1. Die drei Treiber des digitalen Wandels

2. Merkmale, Thesen & Megatrends der digitalen Welt

3. Fünf Herausforderungen für die Führung

4. Welche Kompetenzen in der digitalen Ära?

5. Der ideale Führungsmix im digitalen Zeitalter

6. Fazit

1 2 3 4 5 6 Fazit
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Fazit

1. Der digitale Wandel ist Chefsache und muss geführt (nicht administriert) 

werden.

2. Klare Zielvorgaben und hohe Erwartungshaltung haben den grössten Einfluss 

auf die Unternehmensentwicklung.

3. Der digitale Wandel sollte in der Unternehmenskultur verankert sein und zur 

Selbstverständlichkeit werden.

4. Künstliche Intelligenz ist eine enorme Chance, aber…

1 2 3 4 5 6 Fazit
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«Wir sollten die 
menschliche 

Dummheit nicht 
unterschätzen!»

(Yuval Noah Harari)
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«Die Wahrscheinlichkeit für die Entstehung der Proteine und Erbmoleküle 
(DNA), die für alle irdischen Lebensformen notwendig sind, ist 
ausserordentlich gering.»

Wie lange muss man mit verbundenen 

Augen am  Rubiks Cube drehen 

(1 Drehung pro Sekunde) bis man 

zufällig die Lösung gefunden hat? 

Statistischen Durchschnitt rund 
1350 Milliarden Jahre

Prof. Jacques Monod, Nobelpreis für Medizin

75

76



39

77 © Dr. S. Imboden

The 10 stages of AI
Ein Bild, das Kreis, Grafiken, Schrift, Logo enthält.

Automatisch generierte Beschreibung
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„Die Liebe ist die mächtigste 
Kraft im Universum, stärker 
als jede physikalische Kraft. 

Sie könnte der Schlüssel zur 
Rettung der Menschheit 
sein.“

(evt. Albert Einstein)
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